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V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T  

 

Moment der Wahrheit – Die Relevanz der 
Europawahlen für Kroatiens Zukunft 

In Anwesenheit des internationalen 

Sekretärs der CDU: Bertil Wenger, des 

internationalen Sekretärs der HDZ: Dr. 

Miro Kovac, der ehemaligen Finanzmi-

nisterin: Martina Dalic und der Leiterin 

des Informationsbüros im Europäi-

schen Parlament: Violeta Simeonova 

eröffnete der Leiter der Konrad Ade-

nauer Stiftung in Zagreb: Dr. Michael 

Lange vor einem ausgewählten Publi-

kum von Parlamentariern, Wirtschafts- 

und Medienvertretern die gemeinsam 

mit der "Zagreber Initiative" durchge-

führte dritte Dialogveranstaltung der 

KAS: „Economic Policy Debate" zur Dis-

kussion aktueller politischer Fragen mit 

Blick auf die bevorstehenden Europa-

wahlen. 

 

In seinen einleitenden Worten betonte der 

Landesbeauftragte der Konrad-Adenauer 

Stiftung, Dr. Michael Lange die Wichtigkeit 

solcher Veranstaltungen, weil Kroatien mehr 

öffentliche Debatten zwischen Politikern 

über die politischen Herausforderungen des 

Landes brauche. Mit Blick auf die bevorste-

henden Europawahlen stellte er fest, dass 

es die zweiten Wahlen binnen zehn Monaten 

seien, und dass das Kroatische Volk zum 

zweiten Mal die Möglichkeit habe, seine Ver-

treter in das Europäische Parlament zu wäh-

len. Dr. Lange unterstrich auch, dass die 

Europawahlen eine gute Möglichkeit seien, 

den Integrationsprozess innerhalb der Union 

zu befördern, um damit auch gemeinsam 

die Finanz- Und Wirtschaftskrise überwinden 

zu können. Zum Schluss seiner Rede ver-

wies Dr. Lange auf die Notwendigkeit, dass 

auch amtierende Politiker an der heutigen 

Debatte teilnehmen, um somit einen guten 

Einblick in das Handeln der einzelnen politi-

schen Institutionen geben zu können.   

Das Mitglied der Zagreber Initiative und 

zugleich der Moderator der heutigen Debat-

te, Dr. Slaven Letica, begrüßte das große 

Interesse an dieser Veranstaltung und lobte 

zudem die Qualität der anwesenden Teil-

nehmer. Er unterstrich die Wichtigkeit der 

bevorstehenden Europawahlen, da diese 

sowohl für Kroatien als auch für die EU 

wichtig seien, und man die Möglichkeit nut-

zen solle, von seinem Wahlrecht gebrauch 

zu machen. Er verwies auch auf die Tatsa-

che, dass die derzeitige Regierung während 

ihrer Amtszeit keine konkreten politischen 

Reformen getätigt hätte, und sie deshalb 

und aufgrund verschiedener innerparteili-

cher Affären ihre Legitimität verloren hätte. 

Dies sei es ein Beweis dafür, dass die Zeit 

gekommen sei, der Regierung bei den 

kommenden Europawahlen einen Denkzettel 

zu verpassen.  
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Die Leiterin des Informationsbüros im Euro-

päischen Parlament, Violeta Simeonova 

Stanicic, stellte in ihren Ausführungen die 

Pflichten und Privilegien des Europäischen 

Parlaments vor, und fügte in diesem Zu-

sammenhang hinzu, dass es sich um eine 

wichtige und entscheidende Instanz hande-

le. Sie betonte auch die Wichtigkeit des Ver-

trags von Lissabon, da dadurch die Kompe-

tenzen des Europäischen Parlaments ausge-

baut worden seien, und was sich daran er-

kennen ließe, dass man über eine bessere 

Kontrolle über die Finanzen der einzelnen 

Mitgliedsstaaten verfüge. Außerdem verwies 

sie darauf, dass alle Abgeordneten viel Zeit 

investierten, die Mitgliedstaaten zu unter-

stützen. Ihrer Meinung nach sollte es auch 

eine gerechtere Gehältervergabe geben, um 

die Gleichstellung aller Mitgliedsländer si-

cherstellen zu können, und man müsse sich 

stärker für den Verbraucherschutz einset-

zen. Am Ende ihrer Ausführungen zeigte sie 

sich mit auf die bevorstehenden Europa-

wahlen etwas besorgt, da europaskeptische 

Parteien anscheinend auf dem Vormarsch 

seien und sie bei den Wählern auf eine gute 

Resonanz stoßen könnten. Mit Blick auf 

Kroatien erhoffe sie sich eine größere Wahl-

beteiligung als bei den letzten Wahlen vor 

zehn Monaten. 
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Fast ein Jahr ist es nun her, seitdem Kroa-

tien der Europäischen Union beigetreten ist. 

Diese Tatsache ließ die ehemalige Finanz-

ministerin Kroatiens, Martina Dalic, zum 

Schluss kommen, dass Kroatien im Gegen-

satz zu anderen Mitgliedsländern nicht gut 

in der EU angelangt sei. Sie betonte, dass 

die Regierung die momentane Lage im Land 

beschönige und fügte hinzu, dass die Mit-

gliedschaft in der EU als Anfang und nicht 

als Ende der Bemühungen um politische 

Veränderungen betrachtet werden solle. 

Das derzeitige Handeln der Regierung gebe 

jedem den Anschein, dass die EU als Tutor 

agiere und man sich um nichts kümmern 

müsse, da ja ohnehin alles seitens der EU 

geregelt werde. In ihren Augen sei es der-

zeit besonders wichtig, dass man Reformen 

unternehme, die die Beschäftigung anreg-

ten, was letztendlich zu Wachstum und zur 

Bewältigung der Wirtschaftskrise führen 

würde. Sie verwies in ihren Ausführungen 

auch auf den zu großen und ineffizienten 

Verwaltungsapparat, der im Vergleich zu 

anderen europäischen Staaten unproduktiv 

und überbesetzt sei. Im Ergebnis könne 

man nur dann ein erfolgreiches Mitglieds-

land werden, wenn auch allen Regeln und 

Pflichten nachgegangen werde, und man zu 

seinen Entscheidungen stehe. 

 

Der internationale Sekretär der CDU, Bertil 

Wenger, blickte zu Beginn seiner Rede auf 

die derzeitige Situation in Deutschland, wie  

denn die Bürger dort die kommenden Euro-

pawahlen betrachteten. Dabei ließe sich ein 

gewisses Misstrauen verspüren, was die 

Wichtigkeit und Relevanz der Europawahlen 

angehe, und dies zeige, dass nicht bloß in 

Kroatien diese Skepsis vorzufinden sei. In 

der Frage, wie es denn um Kroatien nach 

seinem Betritt stünde, verwies er auf die 

Tatsache, dass die Erwartungen und Ziele, 

die man sich mit dem Beitritt erhoffte, nicht 

realisiert worden seien. Umso wichtiger sei 

es, man bemühe sich um solide Finanzen 

und um die Schaffung stabiler Institutionen, 

da diese die Voraussetzungen seien, positi-

ve Schritte machen zu können. Mit anderen 

Worten sei ein Europa notwendig, das den 

Bürgern diene, und das dadurch realisiert 

werden könne, indem man stärker zusam-

menhalte. Als Beispiel nannte er das Vorge-

hen in der Finanzkrise, denn man habe die 

Banken dazu bewegen können, sich wieder 
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zum Verbraucher zu wenden. Am Ende sei-

ner Rede betonte er die Relevanz der euro-

päischen Gemeinschaftswährung, und man 

sich auch in Zukunft darum bemühen wer-

de, dass dies so bleibe, da es das beste Bei-

spiel für den europäischen Integrationspro-

zess darstelle. 
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Der Generalsekretär der HDZ, Dr. Miro Ko-

vac, zeigte sich mit Blick auf die bevorste-

henden Europawahlen zuversichtlich, dass 

die von seiner Partei, der HDZ, angeführten 

Liste, die Wahlen für sich entscheiden wer-

de. Außerdem sei es für das kroatische Volk 

eine gute Möglichkeit, ihr Unmut über das 

Handeln der Regierung zu äußern, und da-

bei ein Zeichen zu setzen, damit etwas ge-

tan werde. Er betonte auch, dass man eine 

Regierung brauche, die zu ihrem Heimat-

land stehe, und die sich für ihr Wohl einset-

ze, was aber bei der derzeitigen Regierung 

nicht der Fall sei. Er fügte hinzu, dass die 

Regierung lediglich das Bestreben hätte, 

keine weiteren Rückschritte zu machen, was 

aber nicht empfehlenswert sei, da man so 

zu keinem Fortschritt kommen könnte. Zum 

Schluss betonte er die Wichtigkeit der euro-

päischen Integration, da diese Frieden ge-

schaffen hätte, und appellierte an alle Bür-

ger, von ihrem Wahlrecht gebrauch zu ma-

chen. 

 


